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Schattenseiten einschließlich der Schwierigkeiten selner Ausbildung platısch
VOL us ste das die sozıal- karitative Missionstätigkeit namentlich
der Missionsschwestern in ihrer un Ki1nder-heldenmuütigen Tanken-
fürsorge; das 11 die Missionsschulen 1mM Rahmen des gesamtchıinesischen
Schulwesens IN den nl]lederen un: höheren Stufen, wobhbeı miıt Wärme
für meine Missionshochschulpläne eingetreten wird; das d1e rote-
stantische Missionsarbeit In ıhren verschıedenen Zweigen un Gesellschaften,
ihren rüuckhaltlos zugegebenen Erfolgen WwW1e ıhren ebenso Ilar gezeichneten
Schwächen: das die einzelnen ekanate und Distrikte In einem mehr
statıstıschen undgang Urc. dıe Missıon; das endlich die Aussıchten
un uigaben LÜr 1e Zukunft, WwWOLÜUr hbesonders 881 die heimatlıchen
W ohltäter appelhert wWwIrd (am Schluß Personen- und Ortsverzeichnis mıiıt
einer arie des Vıkarıats). es In leichtverständlicher, bald schöner, bald
eiwas schwerfälliger Sprache ben Ol einem praktıschen Missıionar, Vo  e dem
11a er uch keine wissenschaftliche Methode der Form mıiıt vielen Be-
egen der Anmerkungen erwarten darf, weiıl seine Hauptquelle un: „staärke
die UrCc. kein Studium ersetzende persönlıche Anschauung und Erfahrung
ist, WI1e uch die ILilustration UrTrc. 9 Bılder und 'LTafeln samt der SanNzeh

Schmidlıiınvornehmen Ausstattung alle Anerkennung verdıient.

Planchet, M, missionnalre Lazarıste, Le cimetiere el les (@MUDTES catho-
l1ques de C halas 50, 287 Pekin, Imprimerie des aza-
ristes 1928
ala ist der Friedho der en katholischen issıon VO. Pekıng. Die

Glaubensboten, dıie dlie chinesische 1ssıon mıiıt ihrem Schweiß, manchmal
mit ihrem Iut befruchtet aben, sınd hıer ZUTF etzten uhe bestattet Das
ndenken der meısten ist Urc. ıne 1n Stein gehauene Grabinschrift Vel-

ew1g So sind diese Gräber geschichtliche okumente, und War gew1ıß
iıne verdienstliche Arbeit, diese Inschriften sammeln, ehe die Steine
zerbrockeln un die Inschriften unleserlich geworden sS1Ind.

Der Verfasser bietet zunächst einen Überblick über die Geschichte des
Friedhofes. Das Gelände dafür wurde der 1ss1ıon beim ode des Rıccı

VO' Kaiser Wanly geschenkt, un: Ricci selber Wr der erste, der
darauf begraben wurde. In der Folgezeıt teilte der Friedhof dıe wechsel-
vollen Schicksale der Missıon. Als in den ersten Jahrzehnten des voriıgen
ahrhunderts die Pekinger Mission dem Untergange geweıht schien, übergab
1834 der letzte Bischof Pires den Erı:edhof der russisch-orthodoxen Mission,
dıe ıhn ireu hütete und ıhn 1860 der katholischen 1SS10N zurückerstattete
In späterer Zeıt wurden noch einige Leichen und Leichensteine anderswo
begrabener Missionare hierher übertragen.

Der zweıte eıl des Werkes entiha die SCHAUE Wiıedergabe der Trab-
INSCATF1  en Dieselben sınd zweisprachig, lateinisch und chinesisch neben-
einander. Im Sanzeh sind noch UE Inschriften vorhanden, teıils noch uüber
den Gräbern, teils den Mauern der Kırche und der Einfriedigungsmauer
befestigt. Ihre Angaben erstrecken sich gewöhnlich auf den Namen des
M1ss10nars, seıne Heımat, Ordensangehörigkeıt, Ankunfit ın Chına, Dauer
und Art seiner Wirksamkeıt, er, odestag, vielfach eın Elogium seiner
ugenden. Als Beispiel se1l die Grabinschrift des uUunNns Deutschen meisten
ekannten Schall angeführt: Joannes Adamus Schall Coloniensis Soc esu
Professus Vixıt ın Socıjetate Anıs V1 quıbus insumpsit ın ODUS
Evangelır ıIn egno Sines1 Eivocatus Rege In Curı1a collatıs tudıls CUu

Jacobo Rho editıs multıs Librıs correzxıt Kaledarıu Sinense quod Cu totıus
regn] plausu ut excıperetur effecıt Obit Pekinı sal MDCGLXVI Die

Aug Aet eTrO XXV. Verschiıedene Inschriften sınd noch umfang-
reicher.

Von deutschen Missionaren sınd dıe Leichensteine folgender Patres
erhalten Florıan ahr Germanus Silesius), arl Dolze (Metensis), Aug
Hallerstein Germanus Carniolus), Franz SC Bohemus), Ant. Gogeis]
Germanus Bavarus), Joh Terentz (Constantiensis Germanus), Caspar (‚astner
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arl(Monacensis Germanus]), Ignatius Sichelbarth (natus In Bohemia)

Slavıcek (Moravus), Kılıanus Stumpf (Herbipolıtes Germanus), gnaz Kegler
(Germanus), Tember Fridellı: (Germanus), Joh Valter (n Bılımae Bohemiae),
Franz Stadlın Helvet. Tugiensıs).

Aus dieser Inhaltsangabe geht der geschichtliche Wert des Buches
hervor. in dem ersten eıl des Werkes el der Verfasser verschıedene
Einzelheıten mıit uber die merkwürdige Mischung chinesisch-heidnischer un
christliıcher Rıten bei den Begräbnisfeierlichkeiten der Missıionare VOT den
Ritenstreitigkeiten. Das uch weist qußer den Grabinschriften noch ıne
Reihe MNlustrationen ZULXr Geschichte der Pekınger Mission auf

Piıetsch O.M. I (Rom)
Danzer, Beda, 0.5 Die Benediktinerregel In der Übersee Kurzer

geschichtlicher Überblick über die Ausbreıtung des Benediktiner-
ordens und seiner Zweige in den außereuropälischen Ländern
Ö9, B5l 276 30 Kartenskıizzen. Missionsverlag S51 Ottilıen 1929
Geb E
Mıt dıiıesem Buche chenkt uns eda Danzer eın Handbuch des

Benediktinerordens und seiner Zweige, der Zisterzilenser, Trappisten, Sılve
strıner., Olıvetaner, Kamaldulenser, Humilhlı:aten und der Nonnenkloster In den
nichteuropäischen Läandern In den ersten Abschnitten bietet das uch nach
den verschiedenen Erdteilen ıne Übersicht über Geschichte und an: der
Zweıge des Ordens, die UrTrC. dıe Literaturangaben (1} opfe jeden Kanitels,
das Verzeichnis der Klöster und die Kartenskizzen nde des Buches
werivo. bereichert WIrd. Das Ziel, das sich Danzer gesteckt hat, einen
kurzen geschichtlichen Überblick bieten, hat voll un ganz erreicht;
weniger gefällt darum aber uch der Haupfttitel des Buches, da doch VO.:  —

der Regel als olcher NIC. die ede ist
Uns interessiert hiler mehr die eigentliche Missionstätigkeit des ene-

diktinerordens. Dıie einzelnen Abschnitte lassen schon erkennen, daß zwıschen
der eutigen Missionstätigkeit und -.methode un der innern Organisatıon des
Ordens ein1ıge Gegensätzlichkeiten estehen, die 1M quie der Zeıt manchen
Mißerfolgen un Konfhlıkten geführt en Im Abschnitt sich der
Verfasser mit diesem Missionsproblem 1 en näher quseinander. Als
Gründe des teilweisen Mißerfolges ın der Benediktinermission
mangelnde Anpassungsfähigkeıit, ungenügende Vorbereitung und Ausbildung
der Mıssıonare, sowohl In wissenschaftlicher wI1ıe wirtschaftlicher Hinsicht,
finanzıielle Schwierigkeiten, Nationalısmus, Mangel europäischen utter-
häusern, große Ausdehnung des Missionsgebietes, Gründe, die teilweıse
mıiıt der Organisatıon des Benediktinerordens verbunden sind, teilweise aber
uch aligemeıner atur und in emselben Maße beı andern Kongregati:onen
festzustellen s1ınd. Beıl den Trappisten omm noch besonders hinzu, daß
sich das tätige Missionsleben nıcht ın Einklang bringen 1aßt mıt dem VO  - der

ege vorgeschrıebenen beschaulichen en Deshalb dıe Aufhebung der
1SS10N in Bamanıa S die Umgestaltun der Trappisten in ala in
die Kongregation der Mariannhiller S 1 Beıl den meısten Benediktiner-
mi1ssıionen, AauUuSSCHOMIMNECI die ausgesprochenen Missionskongregationen wiıie
St. ılıen, fehlt außerdem dıe dauernde Bındung die Missıon, womıiıt
der Mangel Personal zusammenhängt, der zudem being ist UrC. das
einzige Heimatkloster, VOo  — dem die 1SS1ON abhängt. In einem Vergleich
zwischen dem Gebiete der Ottiılianer un: der belgıschen Benediktiner
SUC. Verfasser dies näher beleuchten

TOLZ er dieser Schwierigkeıiten, die sich aus .der Vereinbarung der
heutigen Missionsmethode mıt dem Geist un den Vorschriften des Bene-
diktinerorden. ergenen, bejaht mıt Recht Danzer die Missionsarbeit der
Benediktiner, worın mit Peters Evgi Priester und 1ssıon 1928, ff.)}

Missionskongregationen sieht durch1ne Ergänzung ZUTr Arbeıt der
wirtschaft-Bodenständigkeıit, Eıfassung des SAaNzeh Aenschen In rel1g10Ser,

licher, sozlaler, kultureliler Hınsicht, Erziehung ZUu Familı:enlben uUuSW Als


